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Mein Verein

Hütttenbusch.Auf einemNeujahrsempfang
kürzlich in der Kreisstadtâurde das Trefen
beschlossen: Der Weisse Ring Osterholz er-
hielt áom Vorsitzenden des SoVD Hütten-
busch,WaldemarHartstock, eineEinladung
für einen Vortrag beim dortigen Ortsáer-
band. Waldemar Hartstock: „Wir sind mit
238 Mitgliedern ein ziemlich starker Orts-
áerband in der SoVD-Gemeinde, und âir
trefen uns regelmäßig am ersten Montag
im Monat im Dorfgemeinschaftshaus. Die-
ser ,Info- und Klönnachmittag‘ hat mit re-
gelmäßig 40 bis 50 Personen sehr guten Zu-
spruch. Die Mitglieder können sich austau-
schen, erfahren die Neuigkeiten aus dem
Ortsleben, oder es âerden Vorträge ange-
boten.“ So âar auch die März-Runde áoll
besetzt. Zunächst gab es dieKafeetafel und
die Einstimmung mit einem Märzgedicht
durchdie Frauensprecherin IngridMeyrath.
Die Ehrung der Geburtstagskinder erfolgte
mit einem Wunschlied.
DerAußenstellenleiter desWeissenRings,

Georg Maas, bedankte sich für die Einla-
dungundberichtete über dieGründungdes
Weissen Rings in Mainz: „Eduard Zimmer-
mannhat alsXY-ungelöst-Macher beimZDF
sehr schnell erkannt, dass es damals in den
SiebzigernumdieKriminalitätsopfer äußerst
schlecht bestellt âar. Alle kümmerten sich
um die Täter, die ,Resozialisierung der Tä-
ter‘ âurde ein Schlagâort dieser Jahre. Das
Beinden der nach Schâerstkriminalität
stark traumatisierten Opfer dagegen fand
nur âenig Interesse. Der Täter hatte drei
Anâälte auf Staatskosten, dasOpfer saßâei-
nend alleine im Gerichtssaal. Zimmermann
hob darum im Jahr 1976 den ehrenamtlich
und bundesâeit arbeitenden Weissen Ring
aus der Taufe. Durch intensiáe Öfentlich-
keitsarbeit, auch im Bundestag, konnte die
Stellung der Opfer áerbessert âerden, die
Opfer erhielten eine Stimme. Meilensteine
âaren die Schafung des Opfer-Entschädi-
gungsgesetzes sOEGt und jüngst die Straf-
barkeit des Stalkings nach § 238 StGB.“
Deutschlandâeit gibt es in jedem Land-

kreis eine, soâie in den Städten mehrere
AußenstellendesWeissenRings.DieAußen-
stellen bilden das Herz des Weissen Rings.
Die Osterholzer Außenstelle hat zehn aus-
gebildete ehrenamtlicheMitarbeiter. Sie su-
chen die Kriminalitätsopfer auf Wunsch zu
Hause auf. Kernpunkt ist der menschliche
Beistand für dasOpfer, das Zuhörenunddie

gemeinsame Verarbeitung des schreckli-
chen Geschehens. Die Hilfe zur Selbsthilfe
hat hohe Bedeutung bei den Gesprächen.
Es âird aber auch kostenlose Erstberatung
bei einem Anâalt oder bei einem Trauma-
tologen angeboten. Unterstützung gibt es
bei Behördengängen soâie Begleitung zu
Gerichtsterminen.Auch eineinanzielleHil-
fe kann in bestimmten Fällen sehr kurzfris-
tig geleistetâerden.DerWeisseRingunter-
hält ein dichtes Netzâerk im Landkreis Os-
terholz und áersucht damit, dem Opfer alle
ihm zustehenden Rechte zukommen zu las-

sen. Besonders enge Kontakte âerden zur
Polizei gehalten, damit das Opfer áon dort
einen Hinâeis auf die Hilfeeinrichtung
Weisser Ring erfährt.
ImVerlauf desVortrags kamenZâischen-

fragen besonders zum Thema Einbruch.
GeorgMaas empfahl, imEinzelfall eine kos-
tenlose Beratung bei der Polizeipräáention
in Anspruch zu nehmen. Maas: „Die Trau-
matisierung des Einbruchsopfers âird oft-
mals unterschätzt. Esâird niemals eine áöl-
lige Sicherheit áor Einbruchgeben, aber ge-
âisse Schutzstandards solltenbeachtetâer-

den. Der beste Schutz ist eine gute Nach-
barschaft. Die meisten Taten âerden tags-
über begangen. Der Täter âill in âenigen
Minuten ansZiel kommen, ansonstenbricht
er die Tat ab und geht zum nächsten Ob-
jekt.“
Waldemar Hartstock bedankte sich beim

Vortragenden: „Wir haben heute neue Per-
spektiáen zum Thema Kriminalität kennen
gelernt. Die angerissenenFälle aus demBe-
reich des Kindesmissbrauchs und der häus-
lichen Geâalt haben nachdenklich ge-
macht.“

Neue Perspekti en zum Thema Kriminalität
Der Opferhilfe erein Weisser Ring zu Gast beim SOVD Hüttenbusch / Georg Maas berichtet on der Gründung

Der Außenstellenleiter des Weissen Rings im Landkreis Osterholz, Georg Maas rechts , berichtete on den Tätigkeiten des Opferhilfe ereins. FOTO: FR

Unternehmerfrauen informieren sich

Osterholz-Scharmbeck. Die Unternehmer-
frauen imHandâerk informierten sich über
den Umgang mit Beschâerden und âie sie
zukünftig schâierigen Kunden entgegen-
treten. Referentin Stefanie Pauli ginggezielt
auf Kundenbeschâerden in den áerschie-
denenBranchenein. „Was für Beschâerden
gibt es áon Ihren Kunden?“, ermunterte Sie
die Zuhörerschaft. Die Antâorten zeigten,
dass Freundlichkeit, Zuáerlässigkeit, Pünkt-
lichkeit einen hohen Stellâert haben. Der
Kunde möchte âahrgenommen âerden.
Laut einer eingehenden Studie beschâe-

ren sich áon 100 Personen, die Anlass zur
Beschâerde haben, nur áier Kunden. 96 ge-
hennachHause, kommen inder Regel nicht
âieder und inizierendurchnegatiáeMund-
propaganda mindestens zehn Leute.
„Ermuntern Sie Ihre Kunden, sich zu be-

schâeren, durchAufstellen einesBeschâer-
dekastens, durchgezielteNachfrage in Form
áon Fragebögen nach Fertigstellung des
Auftrages, auch einepersönlich telefonische
Rückfrage beim Kunden könnte erfolgáer-
sprechend sein. Suchen Sie das Gespräch,
nur so erfahren Sie, âie zufrieden ihre Kun-
den sindundgeben ihremUnternehmendie
Chance, sich zu áerbessern.“
„Erstellen Sie in Ihrem Unternehmen

einen Leitfaden,âie Beschâerden gehand-
habtâerden sollen, legenSieZuständigkei-
ten fest“, forderte Pauli auf. „FührenSie sich
und IhrenMitarbeitern áor Augen, dass un-
zufriedene Kunden Partner sind, die sie ge-
meinsam âieder zurückgeâinnen âollen.“
Kunden reagierten oft emotional, nicht

sachlich. „Motiáieren und schulen Sie ihre
Mitarbeiter, diesen Kunden ebenfalls auf
emotionaler Ebene zu begegnen“, erläuter-
te Pauli. Sei der Kunde áor Ort, empiehlt
sie, mit dem Kunden in einen gesonderten
Raum zu gehen. „Ruhe beâahren“ sei das
oberste Gebot. Zunächst sei Zuhören ange-
sagt, dem Kunden die Möglichkeit einräu-
men, „Dampf“ abzulassen, gezielt nachfra-
gen und dann áersuchen, gemeinsam nach
Lösungen zu suchen.
Anhand áon Beispielen aus dem hand-

âerklichenAlltagâurdenGesprächsmodel-
le durchgeführt. Die zeigten deutlich, dass
Kundenbeschâerden durchaus einen posi-
tiáen Efekt auf das Unternehmen haben.

Stammkunde
trotz Besch erde

Die Vorsitzende der Unternehmerfrauen, Si-
mona Rolf-Pissarczyk links , und Stefanie
Pauli. FOTO: FR

Gnarrenburg. Am Sonnabend, den 18. Fe-
bruar haben die Kegler des TSVKarlshöfen
in Brümmers Landhaus in Langenhausen
ihre jährliche Vereinsmeisterschaft ausge-
tragen. Über mehrere Stunden kegelten sie
intensiá um die Platzierungen, beobachte-
ten ihreGegner genauestens, studiertendie
Kegelbahn und hatten áiel Spaß. Durch die
Teilnahme der Hobby-Kegler erfreute sich
die Meisterschaft einer sehr guten Beteili-
gung.
Beim Blick auf die Ergebnisse zeigte sich:

Bei Familie Suske muss das Kegeln im Blut
liegen. Heinz Suske siegte bei den Hobby-
Keglern mit 538 Holz und Gunda Suska
machte den zâeiten Platz bei den Damen
mit 432 Holz. Horst Wrissenberg âurde bei
den Hobby-Keglern mit 536 Holz Zâeiter,
der Drittplatzierte Torsten Kuipers âarf 498
Holz. Vor Gunda Suska lag bei den Damen

Janet Kück, die mit 464 Holz siegte. Den
dritten Platz machte Claudia Schröder, sie
âarf 405 Holz.
Bei den Sportkeglern siegte Kegelâart

SáenSchrödermit 727Holz,Martin Imbusch
âurde Zâeiter mit 722Holz, den Ausschlag
gab hier ein Pudelâurf durch Imbusch. Auf
den dritten Platz kam Johannes Schröder
mit 705Holz. Bei den SportkeglerinnenDa-
men siegte Heike Hagenah mit 734 Holz,
Wiebke Bredehöft âurde zâeite mit 721
Holz und die Drittplazierte Monika Brede-
höft erreichte 668 Holz.
Diese Ergebnisse basierten auf 80 Wurf

bei den Hobby-Keglern und hundert Wurf
bei denSportkeglern.Die Siegerehrung fand
anschließend beim gemeinsamen Essen
statt. Der erste Vorsitzenden des Vereins,
Clemens Kullik, übergab den Geâinnern
ihre Ehrungen.

Kegler des TSV Karlshöfen: Gedränge auf den orderen Rängen

Gut ge orfen: Dies
sind die Ge inner der
ereinsinternen Kegel-
meisterschaft des TSV
Karlshöfen. FOTO: FR

Veranstaltungskarten?
Tickets erhalten Sie im Pressehaus, in unseren regionalen Zeitungshäusern,
im Internet unterwww.weser-kurier.de sowie telefonisch: 0421/363636

> große Auswahl an Artikeln

> beinhaltet alle Regional- und
Stadtteilausgaben

> täglich anhören über
Vorlesegerät oder
Software

Hören, was der

WESER-KURIER

schreibt

WESER-KURIER

Hörzeitung
Infos und Bestellung:

04 21 / 36 71 66 77

weser-kurier.de/
hoerzeitung

ab

4,50€
imMonat

Osterholzer Kreisblatt

Für unsere Vertriebsabteilung suchen wir

> lexible Zeitungszusteller/innen
als Vertretung (Woche und Sonntag)

oder für feste Bezirke am Sonntag

auf 450-Euro-Basis oder auf Lohnsteuerkarte.

Mindestalter 18 Jahre.

Ein eigener PKWwäre von Vorteil – aber nicht Bedingung.

Die Zeitungszustellung erfolgt in den frühen Morgen-
stunden: montags–samstags bis 6.00 Uhr

sonntags bis 8.30 Uhr

Machen Sie mit
in unserem zuverlässigen Zustellerteam!

Auf eine Zusammenarbeit mit Ihnen freuen wir uns.
Telefon: 0 47 91/303-440
E-Mail: vertrieb@osterholzer-kreisblatt.de

Osterholzer Kreisblatt
Bördestraße 9, 27711 Osterholz-Scharmbeck

www.weserkurier.de

Neue Kursangebote:
Welpe , Ju ghu d,

Basisführu g u d ,
Trei all, Agility, pd -Sport
i dividuelle Ei zelstu de ,

Kli kertrai i g u d ehr ...Seit 1999 in Driftsethe

Je 5 Auto i ute vo Bre e oder Bre erhave
Neue I ha eri : Stefa ie Plöt er • Telefo -

www.pd -hu deschule.de • E-Mail: i fo@pd -hu deschule.de

Osterholz-Scharmbeck · Marie-Curie-Str. 9 · Tel. 04791–5024449

ANGEBOTE AUS UNSEREM HOBELWERK

• Lärchen Terrassendielen ab 2,95 €/lfm.

• Lärche Bodendeckelprofil ab 17,95 €/per m2

• Lärche Keilprofil ab 19,95 €/per m2

• Sib. Lärche Rhombusprofil ab 2,60 €/lfm.

• Lärche Zaunelemente

180x180 cm ab 95,00 €/pro Stück

• Lärche Pfosten

90x90 mm, 1,90 lang 19.50 €/pro Stück

Terrassendächer, Wintergarten,

Carport, Zäune, Holzhandel …

WINTER-RABATTE bis 31. März 2017

Echtglas-Terrassen-Überdachung

(inkl. Sicherheitsglas, ca. 3 x 4 m) (inkl. Doppelstegplatten ca. 3 x 4 m)

Neue WPC Zäune

in unserer Ausstellung!
Neue WPC Zäune

in unserer Ausstellung!

1.499,–
ab

Aluminium-Terrassen-Überdachung

1.950,–
ab


